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UWG beendet Kooperation im Rat:
Mehrheit mit einem Sitz ist Geschichte

„Sansibar-Bündnis“ mit CDU und Grünen seit Amtsantritt von Herbst

Die UWG-Stadtratsfraktion aus Willi Ostermann (v. li.), Peter Hake und Günter Hahn vor Sitzungssaal 
und Rathaus an der Nienburger Straße. Foto: Maibaum

Neustadt (tma). Die Kooperati-
on aus CDU, Grünen und UWG 
wurde gebildet, um Bürgermei-
ster Dominic Herbst bei dessen 
Amtsantritt den Rücken im Rat 
der Stadt zu stärken. Nun hat 
die Unabhängige Wählerge-
meinschaft einen Schlussstrich 
gezogen - damit gibt es im wich-
igsten politischen Gremium des 

Stadtgebiets keine klare Mehr-
heit mehr.
„Wir haben mit Bürgern zusam-
men intervallmäßig überprüft, ob 
die UWG in der Kooperation gut 
aufgehoben ist“, sagt der Frakti-
onsvorsitzende Willi Ostermann 
m Gespräch mit der NZ. „Nach 
gründlicher Abwägung sind wir 
zu der Erkenntnis gelangt, dass 
diese Konstellation nicht mehr 
die Richtige ist, um Ratspolitik 
zu bewegen.“ Organisatorisch 
werde sich erstmal nichts ver-
ändern, jedoch könnte die UWG 
Aufsichtsratsposten verlieren. 
„Darüber sind wir uns im Kla-
ren“, sagt die Ratsfraktion um 
Ostermann, Peter Hake und 
Günter Hahn. „Für uns stehen 
aber Inhalte vor Posten.“
Und der Bürgerwille soll diese 
nhalte mitprägen können, wes-

halb die Gemeinschaft Rück-
meldungen aus der Bevölke-
rung zum Anlass für den Austritt 
genommen hat. „Es wurde ge-
fragt, ‚seid ihr ein Anhängsel?‘ 
und ob wir uns gut aufgehoben 
fühlen“, schildert Hahn. „Wenn 
der Bürgerwille uns wichtig ist, 
müssen wir bestimmte Signale 
ernstnehmen.“ Die Politiker sa-
hen als Teil der Kooperation 

schließlich ihre Alleinstellungs-
merkmale bedroht und sich nun 
zu dem Schritt entschieden. 
„Nicht immer ist das Bequeme 
auch das Richtige“, unterstrei-
cht Ostermann.
Die Koalition im Rat - anfangs 
für die Farben der drei Part-
ner „Sansibar-Bündnis“ ge-
nannt - besteht seit der neuen 
Zusammensetzung des größ-
ten politischen Gremiums des 
Stadtgebiets im November 
2019. Damit hatte Bürgermei-
ster Dominic Herbst, ebenfalls 

ein vollwertiges Ratsmitglied, zu 
seinem Amtsantritt eine Mehr-
heit hinter sich - so die Theorie. 
„Eine Mehrheit hinter sich zu 
haben, macht einiges möglich. 
Das gibt ein gutes Gefühl zum 
Start“, sagte Herbst damals.
Die Kooperation hatte jedoch 

-
lassen, bei einigen Beschlüssen 
ungeeint abzustimmen. Diese 
Vorgehensweise wurde von 
vielen Beteiligten gelobt, auch 
die Unabhängige Wählerge-
meinschaft steht weiter dazu. 
„Es ist nie ein Vorwurf gekom-
men, wenn anders abgestimmt 
wurde“, so die Fraktion. Diese 
Einzelentscheidungen hätten 
meist keine Rolle gespielt, da 
entscheidende Themen meist 
problemlos abgestimmt wurden.
Nun möchte die UWG die Re-
aktionen aus der Bevölkerung 
und Politik abwarten, erste Ge-
spräche mit den Fraktionsvor-
sitzenden von CDU und Grünen 
stehen an. „Das Nächste, was 
man jetzt immer hören wird, ist 
‚wie konntet ihr sowas tun?‘, 
aber das ist ein Reifeprozess“, 
sagt Hake. Über die zukünftige 
Zusammenarbeit im Rat macht 
er sich keine Sorgen: „Man 
spricht ja auch über die Par-
teigrenzen hinaus, das Vertrau-

en ist weiterhin da. Es ist nicht 
so, als ob wir uns morgen nicht 
mehr ‚Guten Tag‘ sagen.“ Einer 
konstruktiven Arbeit werde man 
sich auch in der Opposition nicht 
verschließen, wenn das Ergeb-
nis den Bürgern zugute komme. 
„Wir werden aber bestimmt nicht 
mehr zu allem Ja und Amen sa-
gen“, ist sich die Fraktion einig.
Von der knappen Mitteilung 
zum Ende der Zusammenarbeit 
wurden die Christdemokraten 
überrascht. „Für uns ist das jetzt 
eine ganz neue Situation“, so 
die CDU-Stadtverbandsvorsit-
zende  Silvia Luft. „Wir haben 
[in der Mehrheitsgruppe] immer 
einen Konsens gefunden. Jetzt 
müssen wir die Sache sacken 
lassen und gucken.
Auch für die Grünen kam die 
Mitteilung in der vergangenen 
Woche unvermittelt. „Ich glau-
be, das ist jetzt für uns alle 
überraschend“, sagt Fraktions-
sprecher Manfred Lindenmann. 
Die Zusammenarbeit in der 
Mehrheitsgruppe lobt er als er-
folgreich, eine Vermutung über 
die Beweggründe kann er nicht 
äußern. „Es wird jetzt sicher Ge-
spräche geben“, so der Helstor-
fer Politiker. Die CDU hat bereits 
einen Austausch terminiert.
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Die Kooperation im Rat der 
Stadt aus CDU, Grünen und 
UWG nahm 21 Sitze ein, bei 
insgesamt 40 Vertretern also 
eine knappe Mehrheit, wenn 
die Stimme von Bürgermeister 
Dominic Herbst nicht mitgezählt 
wird, wie auch im Diagramm 
rechts neben dem Artikel.
Eine neue Merheitsgruppe wäre 
in verschiedenen Konstellati-

-
liche große Koalition, wie sie 
2016 bis 2019 im Neustädter 

-
wahrscheinlich. Die Sozialde-
mokraten könnten wie nach der 
Wahl 2021 versuchen, aus der 

Opposition zu kommen. Damals 
wurde Interesse in Richtung der 
Grünen, UWG und FDP signa-
lisiert. Eine Mehrheit wäre als 
„Ampel“-Koalition, wie sie aktu-
ell auch in der Bundespolitik zu 

Grün mit der UWG hätte eine 
Mehrheit.
Verhandlungen mit AfD und Ba-
sis hatten die anderen Parteien 
bei der vergangenen Wahl aus-
geschlossen. Willi Ostermann 
von der UWG erneuert die Aus-
sage: „Wir haben den Anspruch, 
dass mit allen demokratischen 
Parteien etwas bewegt werden 
kann. Wenn die alle wissen, wo-
für sie gewählt wurden, müssen 
sie das auch.“ Repro: Maibaum


